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102. 


Verordnung des Armeeoberkommandanten 
vom 29. November 1915, 


betreffend die Bewilligung zum Tragen 
von Waffen und Munition. 


861. 
Waffenpass. 

Die Bewilligung zum Tragen von Waffen 
und Munitiou ($ 1, Absatz 4, der Verordnung 
des Armeeoberkommandanten vom 16. Februar 
1915, Nr. 4 V.-Bl.) wird in Form eines Waflenpas- 
ses nach dem angeschlossenen Muster erteilt. 

82. 
Waffenpass für Jagdwaffen. 


Das Kreiskommando kann zum Zwecke der 
Ausübung der Jagd das Tragen der dazu notwen- 


digen Waffen und der zugehörigen Munition in 
Form des Waffenpasses ($ 1) bestimmten, ver- 
trauenswürdigen Personen auf Widerruf bewil- 
ligen, wenn sie sich über ihre Befugnis zur Aus- 
übung der Jagd ausweisen, 


§ 8. 


Form des Waffenpasses. 


Der Waffenpass muss mit einer das Ausse- 
hen des Passinhabers getreu wiedergebenden 
Photographie und mit einer amtlichen Bestäti- 
gung des Kreiskommandos darüber versehen sein, 
dass der Inhaber tatsächlich die durch die Pho- 
tographie dargestellte Person ist. Die Photo- 
graphie hat der Passinhaber auf dem Bilde selbst 
vor dem ausstellenden Kommando eigenhändig 
mit Tinte zu unterschreiben. Die Photographie 
ist in den Waffenpass einzukleben und mit dem 
Amtssiegel des Kommandos in der Weise zu ver- 
sehen, dass dieses zur Hälfte auf der Photogra- 
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phie, zur anderen Hälfte auf dem Papiere des 
Waffenpasses angebracht ist. 
SA. 
Inhalt des Waffenpasses. 
Der Waffenpass gilt nur für die darin be- 
zeichneten Waffen- und Munitionsgattungen, für 


die darin bezeichnete Dauer und für das darin 
bezeichnete Gebiet. 


Zur Ausstellung eines Waffenpasses für eine 
längere Dauer als für ein Jahr oder für ein Ge- 
biet, das sich auf mehrere Kreise erstreckt, ist 
die Ermächtigung des Militärgeneralgouverne- 
ments notwendig. 

§ 5. 
Ausweispflicht. 

Der 67816010888 muss beim Tragen einer 
Waffe stets mitgeführt und auf behördliches Ver- 
langen vorgewiesen werden. 

§ 6. 
Strafbestimmung. 

Übertretungen dieser Verordnung werden = 
soferne die Handlung nicht unter $ 5 der Ver- 
ordnung des Armeeoberkommandanten vom 16. 
Februar 1915, Nr. 4 V.-Bl., fällt—vom Kreiskom- 
mando mit Geldstrafe bis zu tausend Kronen, im 


Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe, mit 
Arrest bis zu drei Monaten bestraft. 


87. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


103. 


Verordnung des Armeeoberkommandanten 
vom 29. November 1915, 


betreffend die Ausübung der Jagd. 
§ L 
Jagdkarten. 


Zur Ausübung der Jagd ist die Bewilligung 
des Kreiskommandos notwendig. 


Die Bewilligung wird in Form einer Jagd- 
karte erteilt. 


Die Jagdkarte wird nur vertıauenswürdigen 
Personen ausgestellt. Sie gilt für das darin be- 
zeichnete Kalenderjahr und für das darin bezeich- 
nete Gebiet; sie kann für das ganze Militärge- 
neralgouvernement ausgestellt werden. 


Der Jäger hat bei Ausübung der Jagd die 
Jagdkarte und den Waffenpass (Verorduung des 
Armeeoberkommandanten vom 29. November 1915, 
Nr. 44 V.-Bl.) stets bei sich zu führen und auf 
behördliches Verlangen vorzuweisen. 


8 2. 
Jagdgebühren. 


Für die Ausstellung der Jagdkarte wird eine 
Gebühr von zehn Kronen eingehoben. 


Die Jagdgebühr wird vom Kreiskommando 
für wohltätige Zwecke verwendet. 


§ 3. 
Jagdzertifikate. 


Den Forstschutz- und Aufsichtsorganen der 
k. u, k. Militärverwaltung wird vom Kreiskom- 


mando auf Antrag des Kreisforstamtes zur Aus- 
weisleistung über ihre dienstliche Eigenschaft das 


Jagdzertifikat unentgeltlich ausgestellt. 


Das Jagdzertifikat kann vom Kreiskommando 
auf Antrag des Kreisforstamtes in besonders 
rücksichtswürdigen Fällen auch einzelnen von Pri- 
vatpersonen bestellten Jagdschutzorganen ausge- 
stellt werden, wenn die volle Vertrauenswürdig- 
keit dieser Organe dargetan ist, 


Das Jagdzertifikat ersetzt für das der Auf- 
sicht des Inhabers anvertraute Jagdgebiet die 
Jagdkarte. 

§ 4. 
Wildschon- und -Abschusszeiten. 


Die Wildschon- und -Abschusszeiten wer- 
den in der als Beilage angeschlossenen Tabelle 
festgesetzt. 


Das Jagen von Wild in der Schonzeit, ist 
verboten. 


Strafbestimmungen. 


Übertretungen dieser Verordnung werden— 
sofern die Handlung nicht unter eine strengere 
Strafbestimmung fällt — vom Kreiskommando mit 
Geldstrafe bis zu zweitausend Kronen, im Falle 
der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe mit Arrest 


bis zu sechs Monaten bestraft. 


Die Verordnung tritt mit dem Tage der 


§ 6. 


Wirksamkeitsbeginn. 


Kundmachung in Kraft. 


Diese bisher von den mit der Verwaltung 
im k, u. k. Okkupationsgebiete betrauten Kom- 
mandos erlassenen Jagdvorschriften werden auf- 
gehoben; die bisber ausgestellten Jagdkarten gel- 


ten bis zum 31. Dezember 1915. 


Wildschon- und -Abschusszeiten. 


Schonzeit: E 


Wekda 16 


Jänner 


Februar 
März 


Mai 


Juli 


| 8 August 


Juni 
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104. 


Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 
29. November 1915, 


betreffend den Schutz der landwirtschaftlichen 
Haustiere. 


+ 
Schlachtverbot. 
Es ist verboten, 11616 der nachstehend be- 


zeichneten Arten zu schlachten oder zum Zwecke 
der Schlachtung zu verkaufen: 


a) Kälber; 
b) Kalbinnen; 
c) Kühe bis zum vierten Kalbe und Kühe 


der roten polnischen Rasse, die nicht 
tierärztlich als steril erkannt wurden; 


d) Stiere und Ochsen, bei denen noch nicht 
wenigstens sechs breite Schneidezähne 
durchgebrochen sind; 


e) Schweine unter 100 Kilogramm Lebend- 


gewicht; 
f) erkennbar trächtige landwirtschaftliche 
Haustiere. 7 
وو‎ 


Notschlachtung. 


Das Verbot des $ 1 findet keine Anwendung, 
wenn das Tier nicht am Leben erhalten werden 
kann und dies von einem Tierarzte, bei Gefahr 
im Verzuge yon einem behördlich bestellten Vieh- 
beschauer und in Ermanglung eines solchen vom 
Gemeindevorsteher des Standortes bestätigt ist. 
Die Bestätigung muss schriftlich unter genauer 
Bezeichrung des Tieres und der Umstände, die 
die Notschlachtung notwendig machen, erfolgen. 


SS: 
Behördlicher Ankauf. 


Wenn der Verkaut eines dem Schlachtver- 
bote unterliegenden Tieres notwendig wird und 
zu anderen Zwecken als zum Zwecke der Schlach- 
tung nicht durchgeführt werden kann, hat der 
Verkäufer hievon dem Kreiskommando die Anzeige 
zu erstatten. 

Das Kreiskommando wird in diesem Falle 
das Tier kaufen, an ein Viehdepot der k. u, k 


Militärverwaltung abliefern oder gegen angemes- 
sene Vergütung einem Laudwirte in Pflege geben. 
Insolange eine dieser Massnahmen nicht durch- 
geführt werden kann, hat der Gemeindevorsteher 
tür den Unterhalt des betreffenden Tieres zu 
sorgen. 


SA. 


Ermächtigung zu weiteren Schutzmassnahmen. 


Das Militärgeneralgouvernement ist er- 
mächtigt: 

Weitere Vorschriften zum Schutze des Haus- 
tierstandes und Vorschriften für den Grenzver- 
kehr mit Haustieren zu erlassen, 

einzelne Kreiskommandos zur Erlassung sol- 
cher Vorschriften zu ermächtigen, 

Höchstpreise fürVieh und Fleisch festzusetzen. 


"85, 


sta ten: 


Wer die Umstände, die eine Notschlachtung 
notwendig machen ($ 2), absichtlich herbeitährt 
oder darüber unrichtige Angaben macht, 

wer die Bestätigung, dass die Notschlachtung 
notwendig ist, durch ein Mittel der Irreführung 
erwirkt oder zu erwirken sucht, 

wer dieser Verordnung oder einer auf Grund 
derselben erlassenen Vorschrift zuwiderhandelt, 

wird—wenn die Tat nicht unter eine stren- 
gere Strafbestimmung füllt—vom Kreiskommando 
mit Geldstrafe bis zu zweitausend Kronen oder 
mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft, 


$ 6. 
Verfall. 


Neben der Strafe (§ 5) kann der Verfall 
jener lebenden oder geschlachteten Tiere aus- 
gesprochen werden, deren Behandlung den Ge- 
genstand des Straferkenntnisses bildet und die 
im Eigentume des Verurteilten stehen. Sind die 
widerrechtlich geschlachteten Tiere bereits ver- 
kauft, so kann der Kaufpreis als verfallen er- 
klärt werden. 


ST. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmachung in Kraft. 


105. 


Vorschriften zur Verhütung und zum Löschen 
von Bränden. 


Die meisten Brände der letzten Zeit, wel- 
chen so viele Gehöfte zum Opfer gefallen sind 
und welche so zahlreiche Existenzen zu Grunde 
gerichtet haben, sind teils durch unvorsichtiges 
Gebahren mit Licht entstanden, teils konnten sie 
wegen Mangels an entsprechenden Feuerlösch- 
geräten nicht rechtzeitig unterdrückt werden. 


Um daher in Hinkunft dieser grossen und 
folgenschweren Gefahr wirksam zu begegnen, 
ordne ich folgendes an: 
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Jeder Wohnungsinhaber ist verpflichtet, für 
die periodische, sorgfältige Reinigung der Rauch- 
fänge zu sorgen: jeder Rauchfang ist zumindest 
einmal im Monat zu reinigen. 


2. 


Dort, wo Kaminteger vom Gemeindeamte 
durch Vertrag verpflichtet sind, hat das Gemeinde- 
amt strenge zu überwachen, dass dieselben die 
Reinigung der Rauchtänge pünktlich besorgen; 
nötigenfalls sind die Säumigen sofort dem näch- 
sten Gendarmerieposten anzuzeigen. 


3. 


In sämtlichen Fabriksanlagen, Gewerbeunter- 
nehmungen und Gruben sind für Holz- und 
Kohlenabfälle, Sägespäne und sonstige leicht 
entzündbare Stoffe abgesonderte, gegen Brand 
gesicherte Aufbewahrungsstellen zu errichten. 


4. 
Niederlagen mit Bau- und Brennmaterial 
sind abseits von menschlichen Wohnungen zu er- 
richten, womöglich ausserhalb der Ortschaft und 


in der Nähe von Wasserläufen und Wasser- 
becken. 


0. 


Das Unterbringen von Holz, Stroh, Heu 
und sonstigen Brennmaterial auf den Dachböden 
von Wohnhäusern ist strenge untersagt. 


6. 


.. Das Herumgehen mit offenem, Lichte, sowie 
jede Benutzung eines solchen in Gehöften, auf 
Dachböden, in Ställen und Scheunen ist ver- 
boten. 


1 

Das Rauchen in der Nähe strohgedeckter 
Häuser und Scheuern, sowie in allen Räumen, 
wo leicht brennende Materialien vorhanden sind, 
ferner auf Dachböden und in Scheunen ist unter- 
sagt. Desgleichen ist aufs strengste das Anma- 
chen von Feuer in der Nähe von Wäldern, oder 
grösseren Mengen von Holz, Stroh und dgl. ver- 
boten. Das Gemeindeamt hat Sorge zu tragen, 
dass in jeder Ortschaft eine entsprechende An- 
zahl von diesbezüglichen Verbotstateln an öffent- 


lichen Stellen angebracht werde. 


8. 


Die in Oefen und Feuerstellen sich sam- 
melnde Asche ist auf abgelegene, feuersichere 
Stellen zu beseitigen. 
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Das Trocknen von entzündlichen Geweben, 
Heu, Stroh und dgl. im Hause am Herde, in der 
Nähe der Oefen und Kamine ist nicht erlaubt. 


10, 


Die Gemeindeämter haben durch ihre Sicher- 
heitsorgane darüber zu wachen, dass alle öffent- 
lichen Wasserleitungen, Pumpen, Brunnen und 
dgl. im brauchbaren Zustande gehalten werden 


14; 


Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, während 
der heissen Sommertage in seinem Hause stets 
einen mit Wasser gefüllten Bottich bereit zu 
halten. 


12. 


Jedes Gemeindeamt hat Löschgeräte zu 
beschaffen, als wie Wasserwagen, Feuerspritzen, 
eine entsprechende Anzahl von Löscheimern, 
Feuerhacken, Beilen und Leitern. Diese Geräte 
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sind an trockener Stelle so aufzubewahren, dass 
sie im Falle eines Brandes rasch zur Hand sind, 
Die Geräte sind stets in brauckbarem Zustande 
zu halten und es hat sich das Gemeindeamt 
wenigstens 6 mal jährlich durch Ansehen davon 
zu überzeugen. Auch sind öfters Versuche mit 
Feuerspritzen zu veranstalten. 


13. 


Ungeachtet der im vorigen Paragraphe er- 
wähnten Pflicht des Gemeindeamtes hat ausser- 
dem jeder Hausbesitzer bezw. jeder Hausver- 
walter sein Haus oder Gehöft mit einer entspre- 
chenden Anzahl von Löschgeräten, besonders von 
Leitern, Feuerhacken, Handspritzen, Beilen und 
von Wassereimern zu versehen. 


Diese Löschgeräte sind auf einer leicht zu- 
gänglichen Stelle aufzubewahren, 


14. 


In Geschäften, welche den Handel mit 
leicht entzündlichen Stoffen treiben, sind diese 
in feuertesten, wenn möglich blechernen Büchsen, 
Fässern oder Verstecken unterzubringen. 


15. 


Alle Vorschriften über ˆ Anzeigepflicht 
der Brände, über Rettungsaktion und Hilfeleis- 
tung, über Organisierung der Feuerwehr, welche 
zur Zeit der russischen Regierung bestanden, 
bleiben bis auf weiteres mit der Ausnahme auf- 
recht, dass die ÖOrganisierung der Feuerwehr 
nach militärischem Muster und die Uniformierung 
derselben nur gegen vorherige Bewilligung des 
k. u. k. Kreiskommandos gestattet ist, 


16. 


Vorschriften über Feuerversicherung werden 
in einem späteren Zeitpunkte verlautbart, 


17. 
Die Ueberwachung der Befolgung dieser 


Vorschriften obliegt der k. u. k. Gendarmerie, 
den Gemeindeämtern und allen Polizeiorganen 


und es ist dem k. u. k. Kreiskommando über 
jede Uebertretung sotort Meldung zu erstatten. 


18. 


Uebertretungen werden mit Geldstrafen bis 
zu 2000 Kronen, bezw. Arrest bis zu 6 Monaten 
bestraft, insoferne die Tat nicht unter das Straf- 
gesetz fällt. 


19. 


Das k. u. k. Kreiskommando behält sich das 
Recht vor, geringfügige Uebertretungen dem 
Gemeindeamte zur Abstrafung zu übergeben und 
fallweise über die Widmung der Geldstrafen zu 
entscheiden. 


106. 


Kundmachung betreffend die Beschlagnahme 
von Leder aller Art. 


Auf Grund der Verordnung des k. u. k. 
Etappenoberkommandos Op. Nr. 86479 von 1915 
und des k. u. k. Militärgeneralgouvernements in 
Lublin vom 19. November 1915 J. Ne 2811 ver- 
fügt das k. u. k. Kreiskommando in Wierzbnik 
wie folgt: 

1.) Sämtliche in den Gerbereien und bei den 
Händlern desk. u. k. Militärgouvernementberei- 
ches vorhandenen und in Bearbeitung befindli- 
chen Ledersorten werden zu Gunsten der k.u.k. 
Heeresverwaltung in Anspruch genommen und 
beschlagnahmt. 

2.) Alle Gerbereien und Händler haben so- 
fort nach dem Erscheinen dieser Kundmachung, 
dann an jedem folgenden Sonntag beim k. u. k: 
Kreiskommando in Wierzbnik schriftlich anzu- 
zeigen: : 

a) den Vorrat an gebrauchsfertigem Leder, 

b) den Vorrat an dem in Bearbeitung be- 
findlichen Leder. 

Für diese Anzeigen sind die Formulare 
beim k. u, k. Kreiskommando in Wierzbnik und 
bei jedem Gemeindeamte zu beziehen. 


3.) Jede unrichtige Anzeige, jeder freie 
Verkauf, jede Transferierung an einen anderen 
Ort und jedes Verbergen von Ledervorräten ist 
verboten, 


Übertretungen dieses Verbotes werden nebst 
Konfiskation der Häute mit Geldstrafe bis zu 
2.000 Kronen oder mit Arreststrafe bis zu 6 Mo- 
naten bestraft. 


Dieselbe Strate hat auch jeder zu gewärti- 
gen, welcher von den ihm bekannten anmeldungs- 
pfliehtigen Ledervorräten dem Kreiskommando 
die Anzeige nicht erstattet. 


Dem Anzeiger eines hinterzogenen Vorrates 
wird eine Prämie von 5 % des Schätzungswertes 
dieses Vorrates zugesichert. 


Diese Prämie ist nur auf Zivilpersonen 
beschränkt. 


4.) Das Verfügungsrecht über alle zur An- 
zeige gebrachten Vorräte steht ausschliesslich 
nur der Lederübernahmsstelle beim k. u. k. 


Kreiskommando in Radom zu. 


5.) Die angezeigten fertigen Liedersorten 
werden durch das k. u. k. Kreiskommando in 
Radom übernommen. 


6) Der übernehmenden Kommission obliegt 
die Sortierung, die Festsetzung des Preises der 
für Heereszwecke geeignet befundenen Leder- 
sorten, die Ausstellung einer Übernahmsbestä- 
tigung für den Übergeber über die übernom- 
menen Ledersorten nach Gattung, Qualität, Ge- 
wicht und Preis, die Abspedierung der übernom- 
menen Vorräte, die Markierung des für Heeres- 
zwecke nicht geeigneten Leders. 


7.) Bei Meinungsverschiedenheiten über den 
Preis kann der Übergeber an das k. u. k. Kreis- 
kommando unter Vorlage von Mustern be- 


rufen, 
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Das k. u. k. Kreiskommando wird binnen 
24 Stunden nach Einbringung der Berufung ent- 
Diese Entscheidung ist endgiltig und 
unanfechtbar. 


scheiden. 


8.) Die von der Übernahmskommission über- 
nommenen Ledersorten werden bei Abgabe der 
Übernahmsbestätigung (Bescheinigung) von der 
Kassa des k. u. k. Kreiskommandos in Wierzbnik 
bezahlt. 


9.) Die nicht für Heereszwecke geeigneten 
Ledersorten Eigentümern zum 
freien Verkauf innerhalb des Kreises Wierzbnik 


überlassen. 


werden den 


Der Verkauf in den Bereich eines anderen 
Kreiskommandos bedarfeiner Ausfuhrbewilligung 
durch das k. u. k. Kreiskommando. 


10.) Die nicht für Heereszwecke geeigne- 
ten Ledersorten sind vom Eigentümer mittels 
eines Ausweises evident zu führen. 


Der Ausweis unterliegt der Kontrolle durch 
das k. u. k. Kreiskommando., 


Kreiskommando in 
Wierzbnik und bei jedem Gemeindeamte zu be- 
ziehen. 


Formulare sind bei dem 


Die für die Bedürfnisse der Bevölkerung 
notwendigen kleinen Mengen von Leder bei den 
Schustern und Kleinhändlern sind von der Be- 
schlagnahme befreit. 


Die Anordnung des hiesigen k, u. k. Kreis- 
kommandos vom 3. November 1915, E. Ne 648 
bleibt auf weiteres in Kraft. 


Dagegen wird die hiesige Anordnung vom 5. 
November 1915 Ne 1354, laut welcher der M. S. 
Unger, Jaköb Kaufmann und Fritz Tandler zum 
Auskaut der Häute 
gleichzeitig ausser Kraft gesetzt. 


bevollmächtigt waren, 
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Name: 


Wohnort: _ 


Fabriks (Lager)- ort: _ 


Kreis: SR Don 
In meiner (m) Fabrik (Lager) sind 
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3. Rohhäute: 


Rindshäute 
Stierhäute 
Bütfelhäute 
Kalbsfelle 
Rosshäute 


2. In Bearbeitung befindliche Häute für: 


Name: 


Wohnort: 


Fabriks (Lager)-ort: 


Kreis: 
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107. 


Aufnahme zum Finanzwachdienste im Okku- 
pationsgebiete Polens. 


Die Militärverwaltung des Okkupationsge- 
bietes beabsichtigt in nächster Zeit in ihrem Be- 
reiche über 300 Mann in den Dienst als Finanz- 
wachassistenz einzustellen. Zu diesem Zwecke 
wird am 1. Februar in Lublin ein vierwöchent- 
licher Kurs zur Heranbildung der Bewerber für 
diese Stellen eröffnet. 


Die Militärverwaitung hat auch die Aufnahme 
von einheimischen Landesbewohnern des Okku- 
pationsgebietes in diesen Kurs gestattet, wodurch 
der hiesigen Intelligenz, die gegenwärtig vielfach 
mittel- und beschäftiguugslos dasteht, die Mög- 

"lichkeit zu einer einträglichen und deren Bil- 
dung entsprechenden Beschäftigung geboten 
wird. 

Die Aufnahmsbedingungen sind folgende: 

a.) Körperliche Eignung; 

b.) Genaue Kenntnis der polnischen Spra- 
che in Wort und Schrift; Bewerber, 
welche auch die deutsche Sprache be- 
herrschen geniessen einen Vorzug. 

c.) Eine der künftigen Dienstleistung ent- 
sprechende Intelligenz; 


d.) Makelloses Vorleben; 


e.) Alter über 18. Jahre, jedoch nieht über 
55 Jahre; 

f.) Die Bewerber müssen über eine eigene 
warme Decke, ferner über gute, warme 
Kleidung, sowie über Beschuhung und 
Wäsche verfügen. 

Minderjährige Bewerber haben 
sich mit einer schriftlichen Einwilli- 
gung des Vaters bezw. Vormundes und 
mit einer Bestätigung der Gemeinde- 
vorstehung auszuweisen. 


Entlohnung. 


Die Bewerber erhalten vom Zeitpunkte ihrer 
Meldung zum Dienste beim k. u. k. Finanzwach- 


kommando in Lublin eine tägliche Entlohnung 
von 5 (fünf) Kronen, welche im Vorhinein alle 
fünt Tage ausbezahlt wird, 


Die aufgenommenen Bewerber haben ihren 
Dienst in den eigenen Kleidern zu versehen; für 
Unterkunft, sowie wahrscheinlich auch für nahr- 
hafte und billige Verpflegung wird seitens des 
Finanzwachkommandos Sorge getragen werden. 
Die Kosten werden die Bewerber aus ihrer täg- 
lichen Entlohnung bestreiten. 


Die Aufgenommenen unterstehen vom Zeit- 
punkte ihres freiwilligen Eintrittes in den Dienst 
der Militärgewalt und haben ein feierliches 
Gelöbnis zu leisten. 


Nachlässigkeit im Dienste, unredliches oder 
direkt verbrecherische Handlungsweise könnte 
ausser der Entlassung aus dem Dienste, auch die 
im Militärstrafgesetze vorgesehene Bestrafung 
nach sich ziehen. 


Alle Gemeindevorsteher werden aufgefor- 
dert, die vorstehende Kundmachung sofort in 
ihren Gemeinden zu verlautbaren, wobei beson- 
ders auf die äusserst vorteilhaften Aufnahms- 
bedingungen hinzuweisen wäre. 


Bewerber sind zur Vorlage eines schriftli- 
chen Gesuches zu verhalten, in welchem anzu- 
führen ist, ob der Bittsteller den unter a.) bis f) 
aufgezählten Bedingungen entspricht. 


Dem Gesuche sind alle zur Unterstützung 
desselben geeigneten Dokumente, wie Schulzeug- 
nisse und dgl. beizuschliessen. 


Die Gesuche der sich meldenden Bewerber 
sind bis längstens den 5, Jänner 1916 dem k. u, k. 
Kreiskommando in Wierzbnik vorzulegen, 


108. 


Verbot des Einkaufens von Waren ausserhalb 
des Marktplatzes. 


Der Einkauf aller für den Markt bestimmten 
Waren in Vorstädten, Nebenstrassen, sowie über- 
haupt ausserhalb des Marktplatzes ist verboten 


Die Kaufleute und Händler dürfen Ware am 
Markte erst nach 10 Uhr vormittags einkaufen. 


Vor 10 Uhr ist nur den Konsumenten der 
Eintritt auf den Marktplatz gestattet. 


Die Zuwiderhandelnden werden mit Geld- 
strafen bis 50 Kronen, eventuell 5 Tagen Arrest 
bestraft. 


Die Gendarmerieposten und Gemeindeäm- 
ter, sowie die Gemeindepolizei haben darüber zu 
wachen, dass die Kaufleute und Händler die obi- 
gen Anordnungen strikte befolgen, und haben die 
Dawiderhandelnden zwecks Bestrafung unver- 
züglich dem عا‎ u. k. Kreiskommando vorzuführen. 


109. 


Verbot der Holzausfuhr aus dem österr.-ungar. 
Okkupationsgebiete Polens. 


Jede Holzausfuhr, auch von Brennholz aus 
dem k. u. k. österr.-ung. in das deutsche Okku- 
pationsgebiet, sowie nach Deutschland wird stren- 
ge verboten. 


Den Privatbesitzern von Rundholz und 
Sehnittmaterial wird bedeutet, dass sie ihre Vor- 
räte im k. u, k. Okkupationsgebiete nnd in Öster, 
reich-Ungarn zu verwerten haben. Sollten die. 
selben für manche Sortimente keinen Abnehmer 
finden, so ist hievon dem k. u. k, Kreiskommando 
in Wierzbnik die Meldung zu erstatten, welches 
sodann den Ankauf der für die Militärverwaltung 
eventuell notwendigen Hölzer, resp. die diesbe- 
zügliche Verlautbarung in den Mitteilungen der 
Auskunftsstelle des k. u. k. Militärgeneralgouver- 
nements in Krakau veranlassen wird. 


Die bereits vom k. u. k. Militärgeneralgou- 
vernement erteilte Ausfuhrbewilligung wird auf- 
rechterhalten, jedoch diese Ausfuhr unter strenge 
Kontrolle gestellt, damit nur die bewilligte Masse 
zur Ausfuhr gelangt. 


Jeder Waggon resp. Fuhrwerk muss immer 
die Bestätigung des Kreiskommandos besitzen, 
dass diese Ausfuhr auf Grund der Genehmigung 
des Militärgeneralgouvernements gestattet ist, 
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Die Gendarmerie- und Finanzwachabteilun- 
gen werden angewiesen, die während ihrer Dienst- 
ausübung angetroffenen uud für das Ausland be- 
stimmten Holztransporte aut ihre Rechtmässigkeit 
zu prüfen, wobei auch die Gemeindevorstehungen 
und Soltyse, bezw. ihre Organe nach Tunlichkeit 
mitzuwirken haben. 


110. 
Wagenverkehr. 


Bezüglich des Wagenverkehres im hiesigen 
Kreise wird folgende Anordnung erlassen: 


1.) Beim Wagenverkehr ist vorsichtig links 
zu fahren, links auszuweichen und rechts vorzu- 
fahren, 


2.) Während der Fahrt zur Nachtzeit ist 
auf jedem Fuhrwerk an geeigneter, leicht sicht- 
barer Stelle (auf der Deichsel, der vorderen Wa- 
genachse) eine gut brennende Laterne anzu- 
bringen. 


3.) Auf einem jeden Wagen zur linken 
Seite muss eine kleine Holz- oder Blechtafel 
mit einer deutlichen Aufschrift angebracht sein 
Auf der betreffenden Tafel muss der Vor- und 
Zuname des Wageneigentümers, sowie der Wohn- 
ort desselben, ferner die Zuständigkeitsgemeinde 
ersichtlich gemacht werden. 


Die obigen Bestimmungen beziehen sich 
auch auf Radfahrer. 


Übertretungen dieser Verordnung werden, 
sofern die Handlung oder Unterlassung nicht 
unter eine strengere Strafbestimmung fällt, mit 
Geld- oder Arreststrafen unnachtsichtlich ge- 
ahndet, 


Die Verordnung betreffend Anschaffung von 
Wagenlaternen und Namenstafeln tritt mit dem - 
1. März 1916 in Kraft. 


Die Gemeindevorsteher und Soltyse haben 
dafür Sorge zu tragen, dass ein jeder Fuhrwerks- 
besitzer sich rechtzeitig eine Namenstafel und 
eine Laterne für seinen Wagen anschaftt, wobei 
die Gendarmerieposten die strikte Befolgung der 
obigen Verfügung zu überwachen haben. 


111. 


Steckbrief. 


1.) Stanislaus Młynarczyk, Sohn des Anton 
und der Helene, 32 Jahre alt, in Mostki, Ge- 
meinde Wielka Wies, Kreis 1128 geboren, eben- 
dahin zuständig, Pferdehändler, mittelgros, mit- 
telstark gebaut, hat angeblich graue Augen, 
schöne weise Zähne, blonde Haare, einen solchen 
kleinen Schnurrbart, hat elegantes Auftreten, 
spricht polnisch, russisch und jüdisch, verheiratet 
mit der Tochter des Johann Kwieciński in Par- 
szöw und 

2.) Walenty Jedynak, Walek genannt, ca 
36 Jahre alt, Sohn des Sylwester, in Mostki, Ge- 
meinde Wielka Wies, Kreis 1128 geboren, eben- 
dahin zuständig, Schuster, mittelgross, etwas un- 
tersetzt, hat dunkle Haare und solchen kleinen 
Schnurrbart, unter der Nase leere Bartstelle, 
blattefnarbig, geht etwas steif und nach vorne 
gebeugt mit gehängtem Kopfe, hat ein unfreund- 
liches und verbrecherisches Aussehen, spricht 
polnisch und russisch, — sind des am 31. Oktober 
1915 am Meierhofe in Brzezie zum Schaden .des 
Gutsbesitzers Theodor Wietrzykowski verübten 
Raubes dringend verdächtig. 

Alle Kreiskommandos, Sichercheitsbehörden 
und Organe werden ersucht, nach den geflüchte- 
ten Beschuldigten zu forschen, dieselben im Be- 
tretungsfalle zu verhaften und dem nächsten zu- 
ständigen Militärgerichte einzuliefern. 


Militärgericht des k. u. k. Kreiskommandos 
in Wierzbnik. 


112. 


Kundmachung. 


1000 Kronen Belohnung! 


Am 27. Oktober 1915 wurden in Szy- 
dlowiec gelegentlich der Aushebung einer 
Räuberbande 2 Gendarmen und eine Zivilperson 
dureh die Banditen ermordet und ein Gendarm 


schwer verletzt. Von den Tätern könnten da- 
mals bloss 3 festgenommen werden, während die 
übrigen und zwar die Hauptschuldigen entkamen. 


Auf die Ergreifung und Abstellung derselben 
bzw. Lieferung von begründeten Anhaltspunkten, 
welche zu ihrer Ergreifung und Verhaftung 
führen, hat das k. u. k. Kreiskommando Konsk eine 


Belohnung von 1000 Kronen 


ausgesetzt. 
Personsbeschreibung. 


Von drei Banditen- sind die Namen bekannt 
(die entkommen sind) und zwar sind dies: Felix 
Fidelski, Adalbert Andrzejski und Ignaz Szy- 
mafiski. 


1) Felix Fidelski ist Pferdehändler aus Sa- 
dek, Gemeinde Szydlowiec, er ist 45 Jahre alt, 
mittelgros, von schwacher Statur, mager, schwach- 
sichtig, was zu erkennen ist, trägt zeitweise dun- 
kelblaue Brille, dunkeln Rock, Röhrenstiefel 
und blaue landesübliche Mütze. 


2) Ignaz Szymanski ist Fuhrmann aus Pod- 
zamcze, Gemeinde Szydlowiec, er ist 38 Jahre 
alt, mittelgross, stark, von gesundem Aussehen, 
volles Gesicht, kurzer dunkler Schnurrbart, kur- 
zes dunkles Haar, trägt dunklen Anzug, langen 
Winterrock aus krauser Wolle, blaue landsübli- 
che Mütze. 


3) Adalbert Andrzejski unbekannt woher, 40 
Jahre alt, gross von starker Gestalt, rundes Gesicht, 
hat schwachen schwarz geringelten Schnurrbart, 
graue Augen, dunkles hinaufgekämmtes Haar, 
Verbreebertypus, trägt dunklen Anzug, Glanzstie- 
fel und niedere blaue Kappe. 


Von den übrigen sechs Banditen, welche mit 
Andrzejski nach Szydlowiec kamen, liegt folgende 
Personsbeschreibung vor und zwar: 

1) mittelgross, mager, 35 Jahre alt, gelbli- 
che Gesichtsfarbe, blatternarbig, blond mit infolge 
Blatteruarben unmittelbar unter der Nase leeren 
Bartstellen, trug alten Pelzrock aus Leder, dessen 
Fell innen kahle Stellen hat, Röhrenstiefel, be- 
sitzt Revolver. 

2) mittelgross, rundes, volles Gesicht, 0 
Jahre alt, schwarz, ebensolcher Schnurrbart, an 
den Mundwinkeln auffallend dicht, blatternarbig, 


dunkle Ringe unter den Augen, Rufname „Walek“, . 
hatte stark abgetragene Kleider, Röhrenstiefel, 
Armeerevolver. 

3) klein, untersetzt, breitschulterig, 30 Jahre 
alt, rundes und rötliches Gesicht, Doppelkinn, 
schwarzes kurzes Haar, spitzer Schnurrbart, hatte 
dunklen Anzug (kurze Jacke), Röhrenstiefel, Re- 
volver. 

4) mittlerer Statur, 32 Jahre alt, im Ge- 
sicht nicht mager und auch nicht dick, blondes 
Haar, englisch gestutzter Schnurrbart, dunkel 
` gekleidet, Revolver. 

5) hohe Statur, 20 Jahre alt, mageres blas- 
ses Gesicht, blonder Bartanflug, hatte dunkel 
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kerrierten Anzug, Ledergamaschen und ein dop- 
pelläufiges Gewehr. 


6) gross, 35 Jahre alt, gelbe Gesichtsfarbe, 
kleiner gelblicher Schnurrbart, ein geschlossenes 
Augenlid, trug grauen Rock und hohe glänzende 
Stiefel. 


Im Betretungsfalle sind die Obbeschriebenen 
dem k. u. k. Militärgerichte des Kreiskommandos 
in Końskie bzw. dem uächsten Gendarmerieposten 
zu überstellen, woselbst auch zu ihrer Verhaftung 
dienliche Mitteilungen zu machen sind, 


K. u. k. Kreiskommando Końskie, 
1. November 1915. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 
ELIAS PALICZKA 


Druk. ST. SWIĘCKI, KIELCE. 


Oberst. 
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